
»' den war , um das
'riöschen nahe war
z» suche».

i jetzt eine Männer-

>n hier in den Weg

*

Amts - nnd IntekigenMatt für - en Gberamtsbezuk Uagold.

FenerS konnte M ? » ,
Gestalt prnfon , die .X/ *. O. Dienstag den 20 . Januar 1863.
>ansjehender Mann
ticke in der Hand,
lauster Stimme den
»iden.
Üie, ohne Schutz,"

estckt ist auch nickt

eer Ohren nickt zu
r ich rede , so wirst
Vorläufig begnüge

, als der Fremde

ffals , daß wir »ns
ig Jahre her , daß
en habe ; ich mied
für Zigeuner und

eure sicherlich nickt
- als ich den Ne-
Slinune dazu an-

' Wahrsagerin nnd
zu verleihen , als

t , halb ein rlchti-

iebcr:
n gefallen wirst."

mit mir in ihren

Ausruf der Ber-
ailSznstoßen.

halblaut vor sich
realster der Prin-

Knabe einznwen-
izesstn ich dienen

rstreut der Unbe-

lehmeu Welt Pe-

ieyrer  Sensen-
iensen, im Werth
in Rußland und

>en die Fabrikan-
letzter Zeit haben

(Rheinpreußen)

rdaM'oni Hölzlc.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnemen tS - PreiS  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , _ HVÜ>-

iädrli 'ch tSkr. — Einrückungs - Gebühr:  vie dreispaltige steile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken
2 kr ., bei mehrmaligem Einrücken je l '/r kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Bekanntmachungen.

2j N agol  d.

Liegenschafts -Verkauf.
Ans der Gankmaffe des Johann Con¬

rad Graf,  Waldhornwirths dahier , kommt
die vorhandene Liegenschaft am

Dienstag den 3 . Februar 1863,
BormittagS 10 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier
WchLL, wiederholt und bezüglich

der bereits angelauften
._ Stücke jedenfalls zum letz¬

te« ,»al im öffentlichen Aufstreich zu», Ver¬
kauf , nnd zwar:

ein zweistöckiges steinernes Wohn - nnd
Brauhaus an der Wildbergec Straße
mir Bierbrauerei -Einrichtung und ding¬
licher Schilbwmhschafis - Gerechtigkeit
zum Waldhorn;

1 Brkl. 13 '»,ss Rth. und 1 Brtl . 1 '/»
Rkh. Karte» hinter dem Haus,

Anschlag 4600 ff.
angetanst um 4160 st.

3 Brtl . Baum - nnd Grasgarten in Neu-
wieseu. Anschlag 450 fl.

angekaust um 50 l fl.
den 4ten Tbeil an 2 Mrg . 1 Brtl . Acker

zwischen Limberg, Anschlag 170 fl.
aiigekauft »in 172 fl.

an 2 Mrg . ' /> Brtl . auf dem Un
terjellinger Berg , Anschlag 36 fl.

angekauft nm 31 st.
1 ' /, Brtl . 1»/« Rth . in Burgeräcker,

Anschlag 20 fl.
angekaust um 31 st.

2 Brtl . 12 ' /, Rth . am Eisberg , theil-
weis Hopfenland , Anschlag 110 fl.

angekaust um 51 fl.
2 ' /, Brtl im Gaisspjtz,

Anschlag 100 fl.
angetanst nm 101 fl.

ferner:
3 Brtl . 6 Rth . in Kohläcker,

Anschlag 50 fl.
1 Mrg . 2 > Rth . zu Henschingcn,

Anschlag 50 fl.
3 Brtl . am Mötzingersteig,

Anschlag 70 fl.
Kanssliebhaber , auswärtige unbekannte

mit Bermögenszeugnissen versehen , werden
hieniii eingeladen.

Den 30 . Dez . 1862.
Stadlschuitheißenamt.

Engel.

2j ' Zwerenberg,'
Oberamts Calw.

Holz -B « rka « f.
Di « hiesigen Bürger beabsichtigen, ihre

^ Bürge,gäbe , bestehend in 48 Klafter » roth-
! tannene Scheiter , in dem Gemrindewald

Schleiberg befindlich , welches sich theilS zu
Schindeln , theilS zu Küblcrholz eignen
dürfte , im öffentliche» Aufstreich zum Ver¬
kauf zu bringen.

Der Berkaüf wird
Montag den 26 . d. M .,

BormittagS 10 Uhr,
auf dem Nachhalls vorgcnouimen , wozu
Käufer ciilgelaben werden.

Ten 14 . Jan . 1863.
Im Auftrag:

Schultheiß Hansel  mann.

2j ' Haikerbach,
OberamtS Nagold.

Lanqkolz -Verkaaf.
Aus hiesigem GeMeiubewaid Thon wer¬

be» am
Montag den 26 . d. M .,

Vormittags ^ 10 Uhr,
200 Stück Floßdost , schöner Onalität , auf¬
recht verkauft , wozu Liebhaber unter dem
Aussigen eingeladen werden , daß da» Holz
sobald chimlich auf Kosten der Gememdc»
kasse gefällt nnd zubereikct werden wird.

Den 17. Jan . 1863.
Geineinderath.

Gniidringen,
GerichtSbezkrkS Horb.

Wirthschafts - nnd Gnter-
Verpachtnng.

Die Pflegschaft der Kinder de» ff Mi¬
chael Bürklc,  gewesenen RößleSwirthS
dahier , ist gesonnen , die ihr kürzlich durch
Erbschaft zugefallene Wirthschaft „zum
Rößlö"  dahier sammt den sämmtlichen
Feld -Gütern ans 9 Jahre im Wege des
öffentlichen Aufstrcichs in Pacht zu gebe»,
und zwar:

1) Die Wirthschaft zum Rößle . mit ding¬
lichem Recht , dreistöckig, mit Scheuer
unter einem Dache ; enthaltend fer-
ner : 1 doppelten Stall , 1 Gast-
Stall , 2 gewölbte Keller , eingerich-
lete Brennerei und Bierbrauerei mit
Pnuipbrunnen , sowie Hofraum , einen
besonders stehenden Wagenschopf, drei¬
fachen Schweinstall mit Hiihnerhau «,
an der Straße nach Haiterbach ge¬
legen ; ferner : 1 Lagerbierkellcr , 60
Schuh lang , in der Nähe des Orts.

2 ) Feld -Güter:
a ) ' /s Mrg . 5,1 Rth . B »um- ,GraS-

u»d Gemüse-Garten.
b) */s Mrg . 47,3 Rth . Länder.
e) ' /« Mrg . 0,0 Rth . Hopfengarten

mit 1200 Stangen,
ä) 2 »/» Mrg . 3S,0 Rth . Wiesen.

.st 30 ' /« Mrg . 26,8 Rth . Acker in
3 Zeigen.

zuf. 34 «,'« Mrg . 22,2 Rth.

Die Wirthschaft erfreut sich einer guten
Klinbschast und die Feldgüter find größten-
theilS in den besten Lagen und Claffen.

Zum Betrieb der Wirthschaft können ab¬
gegeben werden : viele Fässer , WirthfchaftS-
lischc, Stühle , Schrannen und Gläser.

Auch ist dein Pächter Gelegenheit gege¬
ben , bei dem am 26 . d. M . statlstndenden
großen Fahrniß -Berkanf das ihm etw»
nöthige Inventar z» erwerben.

Die AnfstreichS-Berhaiidlung findet am
Freitag den 23 . Januar d. I .,

BormittagS 10 Uhr,
statt , wozu Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß das Anwesen täg¬
lich eiugesetzen werden kan» » und daß je
nach Umstände«» iue WWWHaft ' un- diu«
Güter abgesondert verpachtet » erde».

Den 12. Ja ». 18S3.
L LrtS -NÄÄit »»

Entrng »«.
Aff. Haike -r.

Dflrrra - nrdt
bst Gündrimfe »:
Aus - tt - hiefige, BdmaMt»

' wird eine größere Partie junger
_z Obstbäume , veredelt und unver¬

edelt , abgegeben.
Frhrl . v. Münch'sche

GutSverwaltuna.
Ru «ff.

Privat - Bekanntmachungen.

3j ^ Gaugenwald.
Branntwein -Verkauf.

Reiner , glanzheller Fruchtbranntwein
wird in meiner Brennerei jederzeit abgege¬
ben. Muster stehen aus Verlangen gegen
Nachnahme zu Diensten.

Gutsbesitzer
Stein.

4j » Älkensta  i g.
Packkisten

Große , leere , gutbeschaffene Packkisten,
in welchen man 2 bis 5 Scheffel Frucht
ii. s. w. aiifheben kann , sind immer bei
mir zu haben.

Carl Walz.

2j » Nagold.
Eiutzeher -Gesnch.

Es wirb auf 2 Jahre ein Einstehex ge¬
sucht. Bo » wem? sagt di«

Re - akMßn.
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8 Hochzetts-Einsaksung. 8
Die Unterzeichneten feiern ihre eheliche Verbindung durch eine A

^Hochzeit in ihrem Gasthaus , wozu sie Freunde und Bekannte auf
Dienstag und Miliwoch , den 27 . und 28 . d. M„

freundlichst einlade ».
Den 19 . Januar 1863.

Carl Conzclmanri , Ochsenwirlh,
und

Eva Rauscbenker .zer,
Tochter des Georg Nauscheubc-ger von Altnuisra.

W

8

E b h a n s e n.

.Hoch;eits -Vr«!adu«g
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau¬

be» wir uns , Freunde und Bekannte ans
Dienstag und Mittwoch, den 27 . und 28 . Januar 1863

in daS Gasthaus  zui » Hirsch  hier freundlichst einzuladen.
Paul Martin Kaz,  Hafner,

Sohn des Martin Kaz,  Bauers von Hochdorf,
und seine Braui:

Anna Maria Renz,
Tochter des Bartholomäus Renz,  TuchscheererS.

2j » Altenstaig.

Strickgarn«
Empfehlung.

Durch einen im letzten Frühjahr noch ge¬
machten günstigen Einkauf in Strickgarn
ist eS mir möglich , solches zu einem au-
Herst billigen Preise zu erlassen und em¬
pfehle dasselbe zu geneigter Abnahme be¬
stens . Carl Walz.

2j ' Altnuifra.
Oberamts Nagold.

Fruchtbranntwein
hat fortwährend die Maas zu 32 kr. zu
verkaufen

Lindenwirlh Hel der.

2j ? Altnuifra,
Obcramts Nagold.

Der Unterzeichnete hat noch 5 bis 6
Centnec Hopse» , schönster Qualität , zn
verkaufe».

Lindenwirlh Helder.

N agol  d.
5 bis 6 junge Enten oder t^ änse

werden zu kaufen geni hi . Bon wein? sagt
die Redaktion.

2j * Alkenstaig.

100 fl.
Pfleggeld sind gegen gesetzliche Sicherheit
zu haben bei

Johannes Nörrlinger.

2ji Nagol  d.
Unterzeichneter hat aus Auftrag

1000 s.

zu 4 ' /- pCr . gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft auszuleihe ».
_ _ _ C. Merkte,  Kaminfeger-

Nagold.
Geld nuszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 300 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

_Friedrich Schweikle.
2j ^ Zumweiler,  "

Oberamts Nagold.
Bei dem Unterzeichnete» liegen

-LIM A.
gegen gesetzliche Sicherheit oder auf gute
Bü >zschafk zum Ausleihe » parat.

_ _ Waldmeister Bäuerl c.
2j ^ Ettmannsweiler,

OberamtS Nagold.
Ee »Ä nuszuleihen.

Aus der Johannes S cha i b I e' schen
Pflege können bis Ende Februar d. I.
600 fl. gegen gesetzliche Sicherheit auSge-
liehen werden.

_Pfleger Schaible.
S i in in ersseld.

Obcramts Nagold.

ZOO A.
Pfleggcld sino zu 4°/ö zum Ausleihen pa¬
rat bei

_ Seckler Fuchs.
CourS der A . Staatskasse » Berwalrnng

für Goldnninzen.
->1 mit unveränderlichem Kurs.

Württ. Dukaten . 5 fl. 45, kr.
>>) mit Bcrändcrlichcm Kurs:

Andere Dukaten . 5 fl. 82 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito. 9 fl. 87 kr.
2N' Frankenstncke. 9 fl. 20 kr.
Stuttgart, >5 . Jan . 1862.

_ StaatSkassen -Ver waltnn g.
1be» i»k1 »»etve O» »es

SM IN. lsn . 1888.
l' iütolvn . fl. 9. 87'/-- 38'/,

<!ito I' roussisoko . . . » 9 . 55'/, —56'/r
Itoli. AeiinAulävnstüolev . ,, 9. 44'/, —15'/r
Usnflfluoston . „ 5. 32'/,—38'/,
^vvsnsistrsnlionstüell« . . „ 9. 22—23
bliiglisoke Soirvvreißn» . . . II „ 44'/^—45'/r

K r u ch t - P r e i s e.

Frucht-
gattungcn.

Stagold,
17. Jan . 18«>8.

Attenftaig,
14. -Jan . 1868.

Freiideintadt,
10. Jan . 1863.

1 Calw,
-18 . Jan . 136.8.

Tübingen,
9 . Jan . 1863.

1 Heilbro » »,
N7 . Jan . 1868.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. A. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr.
Dinkel , alter — — — - - - . - - . - - - - - —

neuer 4 Ist 410 4 t 4 24 4 1' 4 — - - . 4 21 4 z 5 48 4 24 4 18 4 14 4 48 4 48 445
Kerne» . . _- 6 15 0 !0 6 - 612 ' 6 4 554 612 5 5« 5 80 - 5 49 - - . -

f-adcr . . 3 6 259 2 5t -Z- 3 24 318 3 6 8 81- 2 »>: 2 48 2 57 2 58 2 49 8 — 2 56 2 48
Gerste . . 412 410 4 6 4 — 3 53 3 54 - 4 20 - 4 6 4 5 4 — - - 3 80 - 8 45 8 45 8 45
Waizen . . 5 43 5 27 5 15 5 42 5 33 5 15 6 3 6 — 5 40 - - - -- - - -

Roggen . . 440 427 424 5 - >58 4 20 -448- -, - - - - — - - - —
Uobncn - . -- -4 18 - - - 4 80 - — - 3 45 - - . -
Linsen . .
Erbsen . . -410- - 5 44 - - 4 42 -

Biktualieu -Prriie.
Allen-

! ,Ps> st.' kst.
''-iildfierfch bessere-? — kr. 11 fr.

dlo . geringeres — — ..
Ikaibflel 'sch 9 . .
Schweineileiich

abgezogen . . — .. 13 ».
uiiabgezogen . — tL

6 Pk . Kerneirbr 28, , 28
8 . ^Uiltelbrvv . 24 .. —
8 , Ichwarjbr . . 2 0 .. —
1 ^ r. - WeikSS . — Q . Stzth — Q.
1 Pfund Buncr kostet . St kr
1 . . Rindschnurtj . 29 kr
1 Schweliiefckmal ; 2S kr
S Cicr für . . . . . . 8 kr

Tages - N eu ig  k ei t eu . ! live im Dienst . Für deutsche und östrcichische Eisenbahnen hatte'
die Fabrik bis zu genannter Zeit 251 Lokomotive geliefert.

Die Maschinenfabrik  in Ehlingen wird in den nächsten Se . Majestät der Kaiser von Oestreich hat für das Uh laud«
Tagen dir 600ste Lokomotive  abliefern. Auf den württ. Ei- Denkmal  1000 fl. gezeichnet.
senbahnen waren bis zum Ende des Jahres 1861 100 Lokomo- > Stuttgart,  14 . Jan . Im Laufe des Jahre - gerben in
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den Staatswaldungen 265,000 Stück Hopfenstangen geschlagen

werden ; es soll damit den Hopfeiibauer » , die sich über unerschwing¬

liche Skangenpreise beklagen , geholfen werden.
Ludwigsburg.  In hiesiger Stadl hat sich ein Comite

gebildet , welches zu freiwilligen Beiträgen behufs der iiiieulgelt-
ticken Unterbringung von Armen in der Augcnhcilanstalt des I) r.

Höring st . dahier aufforbert.
Bon derEnzquelle,  14 . Jan . Gestern fuhr ein Dienst«

knecht von Altenstaig heim nach Egenhausen . Er Halle ein Zwei¬

gespann und ein Klafter Schinbclnholz geladen . Nachdem er sich

in Spülberg noch einige Zeir bei einem Wcinkauf aufgehalten

hatte, ' machte  er sich »nt seinem Fuhrwerk , ungefähr Abends 4

Uhr , davon . Einige Hunderl Schrille außerhalb des Orls wurde

H eine Stunde später in einer Echneeivasserlachc mit eingedrücktem

Brustkasten gefunden . Er hatte sich » » vvrsichliger Welse auf die

Im Königreich Daher « sollen die Postvoleii  künftig auch

zur Bestellung ge ri ch t l i ch e r Vorladungen nnv Zustellungen ver¬

wendet und deshalb als Gerichlsdiener -Gehülfen lörinttch verpflich¬

tet werde ».
Im Leihhaus in Nürnberg  hat sich die Zahl der Pfänder

gegen das Vorjahr um 2375 vermindert , während sich die Ein¬

lagen in die Sparkaffe um 23,000 Thalcr vermehrten . Man

schreibt diese Besserung der Aushebung des LolloS zu . (Dsz . -

Berli » , 14 . Jan . Soeben eröffuele der Ministerpräsident

Herr v. BiSmark -Schönhausen im weißen Saale des königlichen

Schlosses den Landtag mit nachstehender Rede : Tie Regierung

begrüßt den Landtag mit dem lebhaften Wunsche , daß es ihr

gelinge » möge , über die im vorigen Jahre ungelöst gebliebenen

Fragen eine dauernde Verständigung herbtlZiiführeii . Der Slaats-

Hcchingen,  13 . Jan . (Schwurgericht .) Gestern und

heule wurde die Anklage gegen den ledigen Dienstknccht Joseph

Neser  von Salmendingen wegen Mords unter großem Andrang

des Publikums verhandelt und endigte mit dessen Vernrtheilung

zum Tode.  Neser stand im Dienst bei dem Bauern Joh . Neu¬

burger in Feldhausen , O .A . Gammertingen , woselbst auch die

Ludwina Stauß  aus Hetlingen als Magd diente ; er unterhielt

ein Liebes - Berhältniß mit derselben » und in Folge dessen fie

schwanger wurde . Um sich ihrer zu entledigen und ein andere»

Mädchen heirathen zu können , schlug er sie am Sonntag den 11.

Mai Morgens früh in der Scheuer mit einem Beile auf den Kopf,

daß sic bewußtlos niedersank und erwirkte sie dann vollends . Um

seine blutige Thal zu verbergen , schleppte er den Leichnam unter

das Garbcnloch , damit man glaube » sollte , fie seie durch einen

Sturz Lurch dasselbe ums Leben gekommen . Allein die gerichtliche

Achsel aUft . fiel von dieser rücklings herab und kam un - . Leichenschau ergab deutliche Verdachts - Gründe eines gewaltsame«

ttr beide Räder , die ihm den Todesstoß versetzte ». ^ (Sl .-A .) Hades und die öffhentliche Verhandlung überzeugte die Geschwov

fzlen von der Schuld des Angeklagten . welcher während und nach

Derselben eine große Gefühllosigkeit an Len Tag legte.

Der alte Wrang ei  schreibt an den Denkwürdigkeiten seines

Lebens , die jedenfalls interessant werden , wenn er sich nicht hin¬

ein torrigiren läßt.
In Werniiigerode hat eine Dame mit der Suppe zwei ihrer

künstliche » Zähne verschluckt;  zum Unglück nicht ganz ver¬

schluckt ; denn die Hacken bliebe » im Kehlkopf hängen , konnte«

aller angewendeten ärztlichen Hülfe ungeachtet nicht entfernt wer¬

den und führten den Erstickungstod der Unglücklichen herbei.

Die Minister P̂feifer , Stiernberg und Osterhausen in Cas¬

sel haben sich zurcveu lassen , zu bleiben ; KabinetSrath Koch über-

nimmt einstweilen das HaliSministerium und das Aeußere.

Die Gerichlsbglle erzählt aus Wien: „Daß die Parteien

oder ihre Vertreter ihr eigene « Papier z» den Gerichten  brin«

haushaltSetat für 1863 wird in erneuter Fassung vorgelegt werden.

Die Ansätze desselben sind nach den inzwischen gemachten Er - , ^ ' ii müsse » , ist eine bei einzelnen Gerichten in Wien bereit - frü«

fabrungen anderweitig geprüft und m « nzeliicn Positionen den ^ her beobachtete , neuerlich jedoch ausnahmslos bei allen Gerichten

Verhältnissen entsprechend berichtigt . In Folge Lessen konnte das

Deficit des früheren Etatsentwiirfs vermindert werden . Die

Hoffnung ist wohl begründet , dieses Deficit werde eine vollstän¬

dige Ausgleichung finden . De » Staaishaushallsetat für 1864

wird die Staatsregierung alsbald zur Berathung verlegen . Dle

Regierung wird einen Gesetzentwurf zur Abänderung und Ergän¬

zung des Gesetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienst vom

3 . Sepr . 1814 vor,egen . Sie hofft , daß die Reorganisation deS

Heeres , zu deren Aufrechtbaltung die Regierung sich im Interesse

der Machtstellung Preußens einmüthig verpflichtet erachtet , auch

durch die gelctzlicke Feststellung der zu ihrer Durchführung er¬

forderlichen Ausgabe » nnnmehr ihren vollständigen Abschluß ge¬

winnen werde . Die Eröffnungsrede erwähnt nun der Vortagen

betreffs der bevorstehenden Jubelfeier und delrcsjs der Erweite¬

rung der Marine , und fährt dann fort:  der Gewerdsteiß und

der Handel muffen zwar noch der Vortheilc der mit Frankreich

abgeschlossenen Handelsverträge entbehren ; die Regierung ist je-

doch fest entschlossen , Vorkehr zu treffen , daß diese Vortheile

nicht über den Zeitpunkt hinaus vorenihalten bleiden , in dem

die Verpflichtungen lösbar werden , die gegenwärtig noch der

Ausführung jener Verträge entgegenstehen . Die Regierung ist

auch ihrerseits von der Uederzeiigung durchdrungen , daß die Bn »-

desverträge , wie sie 1815 geschloffen wurden , den Zeitverhätt-

niffen nicht mehr entsprechen . Vor allem aber ist sie sich der

Pflicht einer gewissenhaften Beobachtung der bestehenden Ver¬

träge bewußt , und sie ist entschlossen , die volle Gegenseitigkeit

in Erfüllung dieser Pflicht als Vorbedingung des Fortbestandes

solcher Verträge zu behänd «!'., . Die Regierung ist von se?.i ernsten

Bestreben geleitet , ein eiilir.üch' igeS Zu >ammenwirken nüe den bei-

den Häuser » des Landtages zu erreichen . (St .-A .)

Berlin,  14 . Jan . Aus der hiesigen Post hat dis gestern

eine Kiste gelagert , welche aus der Provinz als unbestellbar zu¬

rückgekommen war . Bei Ocffnng derW n Hai sich darin die

Leiche eines Kindes vorgeftinden . NäheN ist noch nicht bekannt.

Das preußische Geiieralpostamk hat das Landbriefbestellgeld

für Zeitungen  auf das Doppelte , von 20 Sgc . auf 1 Thlr.

10 Sgr . , für 2mal zu bestellende sogar auf 2 Thr . erhöht . ES

scheint fast , als ob man den Landbewohnern die Zeitungen so

iheuer als möglich machen will , um ihnen den Geschmack daran

zu verderben

eingeführte Norm . Bei dem k. k. Wiener LandeSgerjchte jedoch

hak das ErsparungSsystem noch größere Dimensionen angenommen,

und eS wird auch von , den Parteien die Mitbringung einer Feder

verlangt ; außer der Feder des Referenten gibt es im Derhand-

lungssaaie keine Feder . Ein hiesiger Abvocat , der das schwere

Räihiet , seinen Namen ohne Feder zu unterfertigen , zu lösen hatte,

fand hierzu bald den Schlüssel , er tauchte seinen Finger ins Tin¬

tenfaß und schrieb mit solch tintengetränktem Finger in zwar nicht

feinen , aber leserlichen Zügen seinen Namen hin ."

Die Hauptredakleure von vier große » Wiener  Blättern

(zugleich die Hanplblätter aller Oppositivnsblätter der östreichischen

Hanplftady sitzen gegenwärtig im Gefängniß und nicht weniger als

7 Redakteure befinden sich in Hast . (St . A .)

St . Gallen,  12 . Ina ». In der Nacht deS 9 . Januar

starb hier in einem Aller von 82 Jahren der berühmt gewordene

Eomponlst der schönsten Sehweizerlieder , Ferdinad Huber . Seine

Lieder verbreiteten sich über die ganze Erde.

Stockholm,  14 . Jan . Eine heute den Ständen mitge-

theilte königliche Proposition schlägt eine vollständige Parlaments-

reform vor . ES sollen zwei Kammern gewählt werden » und zwar

die : ste durch Provinzialrepräscntalionen mit ziemlich hohem Wähl-

barkeitScensuS , die zweite durch VolkSwahlen mit ziemlich niedri¬

gem Census für das Wahlrecht . In dieser Verfassung wären die

Volksfreiheit und die konservativen Interessen in richtiger Weise

abgewogen . Allgemeine freudige Sensation . (St .-A .s

Der Einigiittg Italiens liegt bekanntlich der große Stein im

Wege , den die Päpste den Felsen Petri  nennen , auf wel¬

chem der päpstliche Stuhl oder Thron steht . Um diesen Stein

des Anstoßes zu beseitigen , boten die Engländer (Minister Rus¬

sell) dem Papste die Insel Malta als Sitz an ; Pius IX . ant¬

wortete aber , ob auch der Glaube Berge versetze , der Fels Pe¬

tri lasse sich nicht versetzen , so wenig wie England.

Paris,  13 . Jan . Die Kaiserin trug bei der Thron -Sitzung

einen weißen Hut und einen Shawl oder vielmehr eine Art Bur¬

nus , der von Gold strotzte , und Alle rissen Mund und Nase auf

oder , wie Pariser dies ausdrücken : sie war verblendet ; der kai¬

serliche Prinz erschien in Gardegrenadier -Uniform . Wie gewöhu«

lich , las der Kaiser seine Rede vom Blatte ab . Beim Beginne

der ersten Sitzung dcL gesetzgebende » Körpers hat diesen Nach¬

mittag der Herzog v . Morny eine Rede gehalten , die jedoch nur



durch Betonung de- Satze « , die Derfaffuich des Kaiserreichs sei
Lrr Verbesserung fähig , bemerkenSwerth war,

Paris,  12 . Jan . Prinz Napoleon soll sich während seiner
letzten Abwesenheit in Genf  bei seinen dortigen Freunden bitter
über die vom Kaiser gegenwärtig befolgte Politik beklagt habe ».
Er erblickt darin eine große Gefahr für die Dynastie ; er sprach
jedoch schließlich die Hoffnung aus , der Kaiser werde noch umkeh-
ren , ehe cS zu spät geworden sei.

Paris,  13 . Jan . Die gestern vom Kaiser gehaltene Thron¬
rede bestand aus 1324 Worten und wurde in 10 Minuten von
Paris nach London befördert ; von der telegraphische » Station
der Rue de Grenelle um 1 Uhr 20 Minuten avgegangcn , war
sie um 1 Uhr 36 Minuten vollständig an ihrem Bcstim -mungSork
angekommen . Die Telegraphenverwaltung hat dabei nicht weni¬
ger als je fünf Dräthe benüht und die Hülfe ihrer geübteste » Be¬
amten in Anspruch genommen . Dieselbe Rede wurde um halb 2
Uhr nach Brüssel Übermacht und wurde daselbst schon um halb 4
Uhr gedruckt » ausgetragen und verkauft . «

Paris.  13 . Jan . Dem „ Moniteur " -Bülletin zufolge iE
die dänische Antwort auf Lord Ruffel ' s Depesche am 5 . b. von
Kopenhagen abgegangen . Die dänische Regierung hält darin
ihren Standpunkt vom 15 . Okt . entschiede » fest . Für Holstein
wäre dieselbe bereit , ein gewisses Opfer zu bringen und wenn
auch nicht in dessen vollständige Adk. ennung , doch in dessen Son¬
derstellung in Rücksicht auf Verwaltung zu willige » , doch nur un-
ter der Bedingung , daß dessen Lage genau bestimmt würde , da-
mit sich der Bundestag nicht mehr in die innnere » Angelegen-
beiten der übrige » Theile der Monarchie mische , und damit die
Beziehungen der dänischen Regierung mit demselben einen bauern-
den C - ärakter annähme ». Ueber Schleswig dagegen habe der
deutsche Bund gar keine Compctenz , die Uebereinkunft von 1851
gebe Deutschland auch noch kein Recht zu einer solche» Einmi¬
schung und Dänemark weise jede Unterhandlung über diesen Punkt
zurück.

Paris,  13 . Jan . Der Sturm vom 10 : Januar hat in
Lyon die größten Verheerungen angerichtet . Zahlreiche Kamine
find auf die Straßen herabgestürzt , und zerschellten auf dem Pfla¬
ster mit furchtbarem Geräusch . Die Tobten , noch mehr aber die
Verwundeten , besonders Frauen uijd Greise , sind so zahlreich,
daß die Lyoner Journale eS Unterlässen , eine Liste derselben zu
geben . Die Spitäler sind gefüllt . Mehrere Personen wurden
durch die berabstürzenden Dachziegeln getödtet . Zahlreiche Häuser

-̂ bekamen Risse oder stürzten ganz zusammen . Ein Arbeiter wurde
vom Winde ergriffen und in die Rhone geschleudert , aber von
seinem Kameraden gerettet . Seit Menschengedenkeu har man
solches Unheil nicht erlebt.

Paris,  15 . Jan . Die „ France " meldet , daß auch der
Herzog Ernst von Coburg -Gotha die Candidatur aus den griechi¬
schen Thron ablehnt . — Nachrichten aus Constantinopel zufolge
trifft die Türkei Kriegsvorbereitungen , wozu England sie ankrei-
den soll . Rußland beschuldigt die Türkei , die Bewegung unter
den Tscherkessen zu fördern , indem eS ihnen Hülse sendet . (A .Z .)

Bescheidenheit ist sonst die Sache der Franzose » nicht ; den¬
noch verschweigen sie jahraus jahrein einen ihrer stärksten AuS-
fuhr -Artikel . DaS sind die Sträflinge , die sie auf die Pfeffer-
insel Cayenne  schaffen . Vor kurzem erst ging wieder ein Schiff
mit 500 Sträflingen aus Toulon dahin ab , und das wiederholt
sich jährlich . Daß jemals eine Menschenlabuiig von drüben wie¬
der herüber gekommen sei , hat man nie gehört und dennoch wächst
die unglückliche Kolonie in Cayenne nicht.

Athen,  10 . Jan . In den Provinzen nimmt die Unordnung
überhand ; hier kommen nächtliche Raudanfälle vor , Handel und
Gewerbe stocken , die Steuern gehen nicht ein . Es cirkuliren Ge¬
rüchte von einem Ministerwechsel . (St .-A .)

Konstantinopel,  10 . Ja » . Omer Pascha hat seine Enr-
laffung als Kommandant der rumelischen Armee eingereicht . Der
Sultan hat noch nicht geantwortet . (St .-A .)

Eine Prophezeiung.
(Fortsetzung .)

Bei dem Leser dürften wir aber wohl eine Kenntniß dieser
distorischen Personen voraussetzen können . Verschiedene , in der
ersten Hälfte unser « Jahrhundert - veröffentlichte Memoiren haben

der Prinzessin Potokazerwähnt und sie als eine den hervorragend¬
sten Frauen am Hofe Alexanders 1. geschildert . Schön , geistreich,
mit Leidenschaft die schönen Künste liebend , gab sie zu der Zeit,
von der wir sprechen , den Ton in den Kreisen des Hofes an.
Die vornehmen Russinnen betrachtete » und verehrten sie als ihre
Führerin . Aber die Prinzessin Potoka hatte , wie alle dortige
Persönlichkeiten ans dem Zeitalter Katharinens II . , ganz seltsame,
originelle Liebhabereien . Sv hatte sie mit Vorliebe einen kleinen
Circasfischeu Sklaven , einen sebr hübschen Knaben , an dessen
Eigensinn und widerspenstigem Wese » sie Gefallen fand , in ibrem
Palaste auferzichen lasse ». Bon dem Tage an , wo er allein lau-
fe» konnte , batte der junge Circassier ein sehr hübschstes Cvstnm
nach der Mode des Hofes Louis XV . erhalte « . daS « ach biner
von der Prinzessin selbst entworfene » Zeichnung für ih » angefer-
tigl worden war , und sah sich zu ihrem Pagen ernannt . Er war
beständig hinter dem Sessel seiner Gebieterin , und begleitete sie
in ihrem Schlitten oder in ihrem Wagen . Wo sie auch hingitig,
mußte er ihr folgen , ihren Fächer tragen . Briefe von ihr abge¬
ben , oder für sie in Empfang nehme » , ebenso Bouquets . Einlad¬
ungen zu Bälle » , Diners u . dergl.

Kurz : er war für die Prinzessin das . was der Zwerg B6b6für den König von Polen gewesen.
Im Laufe dieses Winters , wo er in, zehnten Jahre stand,

hatte der Page sich durch Unvorsichtigkeit eine starke Erkältung
zugezogen , an der er , als die Masern noch hinzugctreten waren,ungeachtet aller Pflege starb.

Die Prinzessin war untröstlich . Wo gleich nun einen P iaen
finden , der den Circassier ersetzen konnte?

Justinia » Obrenowiksch , ihr Intendant , war beauftragt wor.
den , einen solchen Ersatzmann möglichst schnell herbeiznschaffen —
und er war es , der Michael ZiblN , wie wir oben sahen , in dein
abgelegenen Gäßchen anfgegriflcn . Seit acht Tagen hakte er schon
von einem Ende zum andern die Stabt durchsucht , doch « och ver¬
gebens . Er hatte nur Baueijunge » mit gelbem Haar oder kleine
Kosacken mit breikgedrückter Nase aufgefuiiben . Verzweifelnd über
diesen ungünstigen Erfolg in der Hauptstadt , hatte er schon data»
gedacht , einen Ausflug in die Provinzen z» mache « und nöihigen-
falls selbst nach dem Kaukasus zu reisen , als ihn sei« guter Ge-niuS in jenes öde Gäßchen trieb.

Nach einem halbstündige » Marsche war endlich der Intendant
mit dem Knaben im elegannten Viertel Petersburgs , bist de «,
Portale eine « glänzend erleuchtete » Palastes angekommt « .

. .Hier sind wir . Kleiner . " sprach sein Führer.
Michael 3ibin zitterte am ganzen Leibe.
„Hast Du Angst ?" fragte der Intendant . „ Fürchtest D«

etwa , schlecht ausgenommen zu werden ?"
„Hm ! Herr , ich kenne die Priuzeistn noch gar nicht — ' und

in diesem Aufzuge . . . . " Und dabei deutete der Waisenknabe
auf seine zerlumpten uud beschmutzten Kleidungsstücke.

„Sei ohne Sorgen , " eutgegnete sei» Gönner lächelnd j „ man
wird Dich erst morgen der Prinzessin vvrstellen , und bann in
einem andern Kostüme . Vorläufig wollen wir Dir erst bine gute
Nacht bereiten . Hast Du schon zu Abend gespeist ?"

„Jawohl !"
„Teufel, ' Du sagst das in einem Tone , als wärst Du bei

dem Kaiser selbst zur Tafel gewesen . Was hast Du gegessen ? "
„Geräucherten Rennthierschinken , Herr , und Waizenbrod nnd

delicate trockene Feigen ."
„Ein achtes Zigeuuermahl ! Zukünftig wirst Du besser tafeln,

ich stehe Dir dafür . Aber nun hinein , ohne Umstände ."
Obrenowitsch ließ mittelst des eisernen ThürklopferS zwei ge¬

wichtige Schläge an der großen Thür ertönen , und gleich daraus
wurde dieselbe von einem betreßten Lakai geöffnet.

„Man führe dieses Kind in eines der besten Dimmer de«
Palastes !" schrie Obrenowitsch gebieterisch dem Bedienten zu.

Michael Zibin konnte gar nicht in den Schlaf kommen , so
sehr war er aufgeregt von Allem , was ihm seit dem Zusammen¬
treffen mit der Wahrsagerin begegnet war.

Den andern Morgen , als er nach kurzem Schlafe die Augen
wieder aufschlug , gewahrte er den Intendanten neben seinem La¬
ger , der ihn mit wohlgefälligen Blicke» musterte.

(Forts , folgt .)
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